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"Der der Anat" 1ın Bet-Schean?

Stefan Wımmer München

Der Tell VO Bet-Schean el-Husn), ergang zwiıischen Jesreel-

ebene und ordangraben gelegen, ıeferte schon während der Grabungen des

University Museum Pennsylvanıa ın den zwanziger und dreißiger Jahren die

größte Konzentration ägyptischer un: außerhalb gyptens Im Neuen e1C

WäT' 1n der Stadt ıne ägyptische Garnıson stationliert, wobel der Höhepunkt der

ägyptischen Präsenz unter Ramses 11L datiert. hieroglyphischen extfunden

sınd priıvate Votivstelen (18 und Dyn.), königliche Monumefitalstelen (19
Dyn.), sSOwle zahlreiche beschriftete Architekturfragmente (20 Dyn.) nennen.!

hieratischen Textzeugnissen TaC  en die amaligen rabungen dagegen u

ıne einzige Tonscherbe miıt wenigen Zeichen Tage S1e kann als ragmen
elıner Art VO Ächtungstext gedeute werden.?

Seit 1989 werden dıe Grabungen VO der Hebräischen Univers_:

Jerusalem unter Leitung VO Prof. Amichal Mazar fortgesetzt. el wurde ın

der 91-Salıson ıne weıtere hieratisch beschriftete onscherbe gefunden Das

ragmen' m1ißt Ü, 4, 1 0, stammt au eiNnem ägytischen Wohnviertel der

ynastiıe (Areal Sl Schicht S3 "lower VI stratum")5$ und weıst unvoll-

ständıge Zeichen ın schwarzer 1ın auf grünlich-beiger Oberfläche auf.

Auf den ersten 1C iıst INdQ. versucht, das ragmen drehen und

wenden und verschiedene, mehr der weniger schlüssige Vorschläge für das

ıne der andere eichen erwägen. Schließlich bDer cheint mır 1U dıe

olgende Transkripiton möglich und zZzwingend: Die Chleılifie 1mM oberen RN ergıbt
1LU. mıt dem ın nach unten ezogenen Winkel verbunden einen 1nnn Der

untere Teil des Zeichens "aufgerichtete obra  A Gardıner 1429 kann 1M

Hieratischen auf unterschiedliche Weise gewunden e1ın. Die vorliegende
Mäanderform ist gut belegt ( Möller 245, Ennene, Harrıs H.M Das horizontale
eiıchen darunter entspricht n der hieratischen Wiedergabe des Bogen"-
Zeichens (Gardiner 17103 Möller 43D; bes Harriıs Das "Himmel"-Zeichen,
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Gardiner N das als Hieroglyphe ganz ähnlıch aussieht, wird hieratisch und

kursiv-hieroglyphisch anders gestaltet, Möller 300) Es S  e VO einıgen
kleinen eichen komplementiert, 1M ort pd.({, “Bogen". Solche en ıch als
ZzwWwel kleine Tupfer ganz rechts erhalten. Sie mögen U das längliche '"H:  „
Determinatıv Gardıner M.3) rgänzt worden se1ln, das ın den freien Raum ın
davon a5SeN würde, jedoch vollkommen verDla| wWwäare.

Die usführung der eichen erinnert, soweıt die wenigen Spuren einen

Vergleich erlauben, die Züge des Ächtungstextfragments. Während der
Text dort ber horizonta} geschrıeben ıst, leg hlıer OoIfen bar ıne Kolumne VOTI'.

Für einen hleratıschen Text der ynastie iıst dies ungewöhnlich und Jäßt auf
einen relıgıösen Inhalt schlıeßen.

Die ra ın der vorliegenden Gestalt funglert als Determinatıv VO  . Namen
der Bezeichnungen weıblicher Gottheiten Im egensatz SA hlieroglyphischen
erwendung bleibt das Zeichen 1m Hieratischen keineswegs auft solche Göttinnen
beschränkt, mıt denen ıne Schlangengestalt der -natur assozuert Wwırd.
Bedauerlicherweise enthält dıe Scherbe nichts VO Namen der Göttin selbst.
Wenn ım folgenden versucht wird, dennoch eiıne Identifizierung gen,
WIird das rgebnis zwangsläufig hypothetisch bleiben muüssen. Dıe gesuchte
Göttiın ste 1n engster Verbindung mit einem ogen Syntaktisc wırd INa  n die
Lesung er ogen der (Göttin)" unterstellen, als 1ıre  er Genitiv mit der
iıchen, ehrfürchtigen Schreibung des Gottesnamens erster Stelle.4 Nun ist
die 15 er Göttinnen du agyptischen Dokumenten, mıt denen e1n en
assoziuert wird, Nn1ıc Zzu lang

Die prominenteste Pfeil-und-Bogen-Trägerin ım ägyptischen an  eon ıst
zweifellos Ner die Göttın VO Sails. Ihr Symbol se ıch au Zzweı über eiınem
Schild gekreuzten Pfeilen INMECTN y doch kann s1e sta:  essen uch miıt eı
und ogen uftreten S1e ekämp: diıe Feinde des Königs miıt cdieser Wafife, kann
ihren ogen dem ÖöÖnlıg A DE selben Wec verleihen und g "Herrin des
Bogens" und "die miıt dem ogen" Jwn.t.770) etıte werden.> Sämtliche Belege
hierfür stammen Jedoch AQuU der pätzei der au der tolemäerzeit Vor der
Salıtenzeit (26 Dyn.) ıst der en als 7 für el NC bezeugt.

Vielleicht 1n nnäherung el kann die oberägyptische Landesgöttin
Nechbet ın der ynastie mıt (3 und en dargestellt werden.!
Als dm3,t pd.w(, 1e die ogen zusammenbindet", erscheint s1e bereits 1n der

4  4 Gardiner 8668 5 4 85
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ynastıie.8 el WIrd auftf dıe "Neun Bogenvölker" angespielt, die Ägypten
umgebenden Fremdvölker, die als Chaosmächte rıtuell unschä:  1C gemacht
werden.

Als weitere kriıegerische Göttın ÜL das personifizierte "siegreiche
Theben", ase nechtet, au Sl1e rägt, neben anderen Walifen, ebenfalls el
und ogen und iıst amı 1M Neuen elc gut belegt.?

Die 15 wWäre  5 nıc vollständig hne einen 1C auf Gottheiten
asıatıschen rsprungs Wo  ekannt ınd Abbildungen au  N dem Neuen e1ic
einer kanaanitischen Göt:cin‚ die NnaC auf einem er reitet un el einen
Schild hält und ÄAxt der eule schwingt, der Pfeile VOo gespannten o  en
abschießt.10 49728  —_ s1ie als Astartell, schta  , der SC bezeichnen
möchte, bleibt sekundär, zumal ich diese Namen eın und 1eselbe el
bewegen scheinen und ıch eindeutige Abgrenzungen N1ıC zıehen lassen.
Stehend, mıt el und ogen, ist sıie ın der Perserzeıit CZ Dyn.) als Astarte
bezeichnet eleg

Mıt Astarte (Aschtoret) ist wiederum nat CNg verbunden, hne daß sS1e
Jjedoch mı1t iıhr gleichzusetzen wäre. In der Ramessidenzeit, und besonders unter
Ramses EL, Wa s1e als Kriegsgöttin ehr populär. Für Ramses LL Anat
und Astarte x  eın Schild für den König".1> Aus wel Gründen dürfte
nach meiner Uberzeugung Anat die auf der Scherbe genannte Göttin se1ın:!

Sie ist ın Bet-Schean bereits auf einer ihr gew1ıdmeten Votivstele, au

demselben Stratum VIL, bezeugt.16 Möglicherweise stellt uch ıne zweite,
unbeschriftete Stelel7? Nn1iCcC Astarte dar, wıe oft angenommen wird, sondern
ebenfall. Anat.18 In diesem Fall wäre Anat die biısher einzige ın Bet-Schean
bezeugte an

Für Anat findet ıch eıne rec spektakuläre Assozlation miıt einem
ogen Slie 1mM Mittelpunkt des ugarıtischen "Aqghat-Mythos"20, der 1n der
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mgebung des ees Genesareth splelt und 1m Inht entstanden eın wird.21l

Die Wunderwaffe wurde VO Handwerkergott othar-wa-Khasis, der dem

memphitischen Ptah gleichzusetzen 1st22, für Aqhats ater ane hergestellt, der
ıh sceinen Sohn weitergab. Anat begehrt den en un verspricht dem

ngling irdiısche eichtümer ebenso wıe ewiges en Dieser

weigert ıch standhaft, den o  en herauszugeben, un SC  ıe  ich MAaAC Anat
iıhre Drohung wahr und Jäßt en : WOU. slay hiım for the ake of n1ıs

Dow (gSth), WOU. slay hım Tfor hıs ar e (gsCth); WOULU. dispossess the

handsome Hero, ea, his bow 11l be ndowed me.  “ 1.19:1:14b-1783).23 Das
weıtere Schicksal des Bogens ıst aufgrun VO Textschwierigkeiten unklar Die
meisten Forscher gehen davon usS,y daß zerbrach. 24 Schlüssiger cheint M1r,
daß einer erühmten VO Anat wurde, und der Mythos als Ätiologie
dazu verstanden wurde.2>

Enthält die Bet-Schean-Scherbe eine Ansplelung auf diesen ugarıtischen
Mythos Könnte s1e vielleicht g einer Übertragung des "Aqghat-Mythos"
1Ns Ägyptische gehören? Für mehrere andere Mythen Anat ınd ägyptische
Wiedergaben bereits bekannt.26 Es m U|  e 1so Nn1iC überraschen, wenn dıe

Ägypter 1n Bet-Schean den dort okalen Mythos kannten, ıhn nıederschrieben
der darauf ezug nahmen.
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